
Vier Tipps für die Corona-Krise von Ignatius von Loyola

In der Krise und angesichts von Angst und Unsicherheit hat der Heilige Ignatius von Loyola 
über einen flämischen Mitbruder, Pater Nikolaas Sintobin SJ, folgenden Brief geschickt:

Liebe Bewohner der Erde,
wie ich sehe, fällt es Euch doch schwer, die richtige Haltung zur Corona-Pandemie zu finden. 
Kein Wunder. Die Wissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten so große Fortschritte gemacht, 
dass Ihr meint, für jedes Problem in kürzester Zeit eine Lösung finden zu können. 
Jetzt wird überall auf der Welt klar, dass dies eine Illusion ist. 
Für viele von Euch ist das bestimmt zunächst verwirrend.
Ich selbst hatte über dreißig Jahre mit chronischen Erkrankungen zu kämpfen. 
Als Generaloberer des sich rasch ausbreitenden Jesuitenordens war ich fünfzehn Jahre lang 
Tag für Tag mit allen möglichen, auch unvorhersehbaren Problemen konfrontiert. 
Ich möchte Euch gerne vier Tipps an die Hand geben, um solch eine schwierige Zeit 
zu überstehen. Sie stammen aus meiner eigenen Erfahrung.

1. Leistet gegenüber den Ärzten, den Wissenschaftlern und den zuständigen Behörden 
während der Pandemie Gehorsam, als ob es Gott selbst wäre. 
Selbst wenn Ihr nicht mit allen ihren Entscheidungen einverstanden seid 
oder wenn ihr sie nicht versteht. Habt die Demut zu akzeptieren, dass es besser ist, 
sich auf ihr Wissen und ihre Erfahrung zu verlas-sen. Das wird Euer 
Verantwortungsbewusstsein schärfen und Euch so ermöglichen, 
Euren Beitrag zur Lösung der Krise zu erbringen.

2. Vorsicht vor der Angst. Denn die Angst kommt niemals von Gott und führt auch nicht zu Gott.
Die Angst will euch immer alle möglichen Gründe aufzeigen, warum Ihr euch fürchten müsstet. 
Zwar sind die Gründe selbst größtenteils wahr. 
Einzig und allein, Ihr braucht vor ihnen keine Angst zu haben. 
Der Herr kümmert sich auch jetzt um euch. 
Das weiß ich genau aus einer gut informierten himmlischen Quelle. 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass Er gerade schreiben kann, 
wo irdische Linien krumm aussehen. Traut euch, daran zu glauben.

3. In Zeiten der Krise ist das Gebet nicht weniger, sondern noch viel mehr wichtig als sonst. 
Nehmt Euch das Recht, sich Seiner Liebe ganz hinzugeben. 
Es ist das beste Gegen-mittel gegen die Angst.

4. Und schließlich vergesst in all dem nicht, zu leben und das Leben zu genießen. 
Was immer auch geschieht, jede Sekunde, die Euch geschenkt wird, ist ein einzigartiges 
und wertvolles Geschenk. Daran kann auch das Coronavirus nichts ändern.

Mit Euch beständig im Gebet verbunden,

Ignatius - aus dem Himmel 
im März 2020


